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M BeNin, vo« 25 Iun i i . 
H BeydemAlt-SchenkendotfischenInsmte-
Hesesimente ist derCapitain, Hr. v.Raumer, 

M n ! Major erhoben worden; der Staabs-
H l it nn, Hr. von Lange, Hit eine vacante 
Uowpagnieerhalten; der Premierlieutenant 
,Or, ^on Döberitz, ist zum Staabscapitain, 
H°r Secondelieutenant, Hr. von Magusch, 

M'M Pcemierlieutenant, und dergefreyte Cor-
z oral,Hr. vsn Pentelsty, zum Fähnrich aller-
I'ladiqst avancirt. 
1̂ Se Majestat der König, haben den b?y der 
Wm?e.lschen Krieges und Domainen^m-
»«er bisher als Krieges^ und Oomainenrach 

gestankenen Hrn. Barensprung,zumDirector 
von /etztgedachtel Cammer mit einer ansehn¬ 
lichem Verbesserung des Gehalts alkrgnädigst 
ernannt. 

Die Krieges und Domainenräthe, Herren 
Wermuch und Piper sind mit einer-Besol-
dungszulage begnadiget, imgleichen der bis¬ 
herig' Canzeleobirector, Hr.Könemann,und 
Auscultator, Hr. Bärensprung/ zu Krieges¬ 
und Dsmainenrathen mit Sitz und Stimme 
bestellet worden. 

Gestern reiset« der Rußischkayserl. geheime 
Leg.ition5ach, Hr. GrafvonWoronzoff, von 
hitr nach Wien zurück. 



Her bisher am Rußischtayserl Hof ge¬ 
standene Awbassabeur, Hr. Baron von Bre-
leuil, reiset« gestern von hier über Potsdam 
nach Frankreich ab. 

Potsdam, vom 22 I u n . 
Gestern gegen Mittag trafen Se. Majestät, 

unser allergnadigster König, unter Begleitung 
S r . König!. Hohelt,desPrinzen vonPreußen, 
«us Dero Westphalischen Staaten, über 
B rauMwe lg , mit der ganzen Suite, bey 
höchstem Wohlseyn allhiereln. 

Magdeburg, vom 21 I u n . 
Gestern Vormittag ohngefähr um 9 Uhr, 

genoß unsere Stadt das ausnehmende Glück, 
unsern großen Monarchen in ihren Ringmau¬ 
ern zu sehen. Se. Majestät gernheten in der 
hiesigen Domdechaney, am Neuenmarkte ab, 
zutreten, und nachdem Sich Alkrhöchstbiesel-
ben einige Stunden daselbst aufgehalten und 
gefpeiset, erhoben Sie Sich wieder, und setz¬ 
ten die R 'ist nach Potsdam weiter fort. Kurz 
nach der Ankunft unsers AikrtheurestenLan« 
desvaters, wurden auch c ie Einwohner dieser 
Stadt, durch die Zurückkauft E r . Königl. 
Hoheit, des Prinzen von Preußen, auf das 
lebhafteste erfreuet. Se. Königl. Hoheit 
nahmen einige Erfrischungen zu Sich, und 
gingen hnraufebenfals von hiernach erster-
wehnter Stadt ab. 

Brandenburg, vom 21 I u n . 
Gestern des Abends um halb 8 Uhr langten 

Se . MajestHt der König, hier an, undgeru-
heten in der Domprobstey dey Sr . Excellenz 
dem General von der Infanterie uno Oom-
probst, Freyherr« von la Motte Fouquee, ab¬ 
zutreten, daselbst zu speisen und zu übernach¬ 
ten. Heutefruh um 6 Uhr schien Ge. Maje¬ 
stät Dero Reise weiter nach Potsdam fort. 

Emmerich, vom »5 I u n . 
Am Sonnabend hatten wir das Glück den 

König von Preußen auf eine kmz? Feit in die-
ftr Stabl zu sehen. I n den Gasten waren 6 
Compagnien Bürger rangirt, und am Thore 
stunden eine Compagnie jlMge Leute uno die 
DlultenschHer, Se. Majestät bezeiKten sich 

gegen jedermann höchstgnäblg und leutselig. 
Unser Magistrat hat die hohe Gnade Se. 
Majestät bis an das andere Ufer des Rheins 
zu begleiten. 

Hannover, vom «7 I u n . 
Heute frsh um 4 Uhr erhielt mmNachricht, 

daß des Königs von Preußen Majestat Hau. 
nover paßiren würden. Die Anstalten waren 
von demMarschallimt gemacht,Höchsideneu -
selben ein Frühstück auf des Hrn. Assessor R ü . 
lings Garten zu offerlren, welcher an oerHeer-
siraße »on hier nach Braunschweig vor dem 
Aegldienthsre lieget Die Prinzen von Meck 
lendurg und der ganze Hof erw irtete daselbst 
des Königs Ankunft, und ein Detaschement 
von der Garbe zu Pferde, imgleichen die Gre» 
nadiers von der Garde zu Fuß paradirten ba< 
selbst mit klingendem Spiel und fliegenden 
Fahnen. Um 9 Uhr früh kamen Se. Mafe« 
stät bey höchstem Wohlseyn an. Sie geruhe-
ten nicht zu frühstücken; ftndern stiegen wäh¬ 
rend der Pferdewechselung aus der Kutsche, 
und unterrebeten sich einigeMinuten lang mit 
den beyden Qurchl.Prinzen vonMecklenburg, 
Strelitz, dem Herrn Cammerpräfident von 
Münchhausen, de« Herrn General 0. Spör-
ken, und einigen andern Slandespersonen ? 
setzten IhreRelse, nachdem Sie ein gnädigstes 
Wohlgefallen über die vor Dieselben gehabten 
Attentiones bezeuget h^tten/fo bald diePferöe!! 
u ngespannet warm, weiter fort Ein De- z 
t. «schement von der hiesigen GarbeduCorps 
begleitete Se M j?stat durch das Hannover¬ 
sche. Die Kononen um die Stadt wurden 
dreymal g/löset. Dcr Prinz von Preußen 
kiM etwa eine halbe Stund? später nnt em 
Herrn General von Bork, und der Graf von 
Anhalt zu Selze uno kuthe an, und geruheten 
auszusteigen, und sich eine kurze Zeit zu veri-
«eilen, worauf Dieselben gleichfalls ihreReift 
nach Braunfchweig fortsetzten. 

Aus Sachsen, vom2a I u n . 
Aus Mitweyda, in dem El-zgebüraMett 

Kreis?, wird folgendes berichtet: Ei Stu^ 
dwlus, welcher von hier gebürtig ist, hielt M 



auf, und hgttevor 3 Ichren bas Unglück, auf 
beyden Augen blind zu werden Ein Bruder 
von ihm, so als Lieutenant in Churhannöveri-
schen Diensten stehet, besuchte seine Mutter, 
ihn und seine Schwester nach geschlossenen 
Frieden zwischen Frankteich und Engelland, 
und beschenkte selbige reichlich, sorgte auch mit 
so gutem Erfolg vor die Cur des Bruders, 
baß er völlig wieder zu seinem Gesichte kam. 
Es verfiel aber letzterer, man weiß nicht, ob 
man es den aus den Augen zurück in das 
Haupt getretenen Flössen, oder Sorgen der 
Nahrung, oder vielleicht beyden zugleich, zu¬ 
schreiben soll, in eine solche Verwirrung des 
Haupts, baß er am i2ten May früh um 4 Uhr 
eine der grausamsten Mordthaten an seiner 
Mutter und Schwester verübte, indem er letz¬ 
tere aus dem Vette gerufen, baß sie ihm, weil 
ihm nicht wohl wäre, einen Coffee machen 
sollte, da sie sich damit vor dem Ofen beschäf¬ 
tigte, mit einem Beile, womit er fie in den 
A p f , Hals, Schultern undBcusthieb, jäm¬ 
merlich hinrichtete; hierauf in eine Kammer 
zu seiner noch schlafenden Mutter lief, und sel¬ 
bige mit eben diesem mörderischen Werkzeuge, 
nach angebrachten sechszehn Wunden im 
K Pf, H'jls, Schultern und Brust, ums Leben 
brachte, alsdenn aber nach der Frohnfeste ei-
lett, und auf Anzeigung seines begangenen 
entsetzlichen Mordes begehrte, baß man ihm 
leinen gebührenden Lohn dafür tviederfahren 
ließe. Man behielt ihn b. selbst und als man 
ihn den Tag darauf uf sein Verlangen die 
Entleihen zu sehen,in seinerMutterWohnung 
führete, bezeugete er zwar einigeReue, bestand 
aber darauf, daß er feinen verlangten Lohn er¬ 
warte. Den 17. May wurden beyde. Mut¬ 
ler und Tochter zur Erden gebracht. So wur¬ 
de auch neulich zu Leißnig eine melancholische 
Eechswöchnerin ihre eigene Mörderin. Sie 
sing des Nackts hinweg, ohne daß man ge¬ 
wußt wo fie hingekommen, dis man nach lo 
Tagen eine halbe Stunde von der Stadt am 
Ufer der M l d » todt «nMvffen, h« man ße 

hoben hat. 
Wien, vom 7 I u « . 

Da der Herr General, Grasvon Belhkm, 
in Siebenbürgen, und der HerrGenerahGras 
von Haller, in Ungarn mit Tod abgegangen, 
so sind 2 schöne Ungarische Infanterieregi¬ 
menter ledig geworben, um welche sich viele 
Compttenten hervorthun. Es wil l oerlau, 
ten, daß der letzthin hier angekommene Kay, 
serl. König!. Gouverneur in Siebenbürgen, 
und General der Cavallerie, Freyherr von 
Buccow,vielleicht nicht wieber dorthin^nrült 
gehen werde. 

Haag, vom 14 Iu t t . 
Von Berbices, in Südamerika, gehen ble 

betrübtesien Nachrichten von dem Aufstande 
der Mohren ein. Sie Hausen aufs grausam¬ 
ste, und haben 24 Plantationen ruiniret, und 
alles, was sich nicht mit der Flucht hat retten 
können, niedergemacht. Von Suriname ist 
ein Succurs von 100 Mann dahin gesandt 
worden. Von Barbados hat man 3 Schiffe 
mit 200 Mann wider die Rebellen abgehen 
lassen, und man muß erwarten, ob die Trup¬ 
pen den Schwarzen, welche schon die ganze 
Kolonie tn ihrerMacht haben, gewachsen find. 
Zu St.Eustache find viele gefiüchteteFamillen 
von Berbices angekommen, und der Gouver¬ 
neur daselbst bat gleichfalls iso Mann unter 
dem Französischen C pitain kabadie, zum 
Beystande unter Segel gehen lassen. Nach 
den neuesten Nachrichten hst der Gouverneur 
von Berbices, welcher, nachdem er das Fort, 
so die Schwarzen belagert gehabt, in die Luft 
stiegen lassen, ßch noch an der Mündung des 
Flusses mit vielen Oames und angesehene» 
Personen befunden, um Hälfe und besonders 
Lebensmittel, zu schalten. Seit einigen Ta¬ 
gen läuft ein Gerüchte, «ls wenn das in Dien¬ 
sten unserer Republik stehende KorpsSchwel-
zer, mit 2000 Mann vermehret werden solle; 
doch vernimmt man noch nicht, daß hierüber 
in der Versammlung der Herren Generalstaa-
len, oder der Herren Staaten von Holland 



unb WefifneSland, berathschlaget woroen 
sey. 

Aix, inProBence,vom25.May. 
Das husche Parielnenth^t, o«rch einDs-

«et vom 17. biesesMonats, 8 von seinenGlie-
dem für schuldig und überzeugt erkläret, daß 
sie, während der Zeit, da man die Constitutio-
nen der Jesuiten untersuchet, etn geheimes 
Verständniß mit denselben unterhalten, und 
alles ins Werk gerichtet höben, um das 
Urtheil darüber aufzuhalten, und solche Vor¬ 
fälle auf die Bahn zu bringen, daß dasselbe 
dadurch aufewig ausgestellet bleiben mächte; 
daßSe sowol Verheissungen, als Drohungen 
gebrauchet haben, um verschiedene andere 
Glieder, zumBestefl der Jesuiten, in ihre Par¬ 
they zu ziehen, daß jie Versandungen mit den 
Jesuiten gehalten haben, um etwas zu ersin¬ 
nen, das bequem wäre, das von dcm Parle-
«ente gegebene Oecret durch denStaatsrath 
vernichtigen zu lassen i daß sie dem Hrn. d' 
Eguilles aufgetragen haten, miteiner Procu-
ration, um die Vernichtigung des Qecrets, 
welchem sie selbst als Rtchter beygewohnet, 
anzusuchen; daß sie ihn bevollmächtiget ha¬ 
ben, dem Kc.iige Memorialien gegen das 
Parlement zu übergeben, und an den ersten 
Präsidenten Bedrohungen ergehen zu lassen, 
fals er und das übngeParlement demSchrei-
ben des Kanzlers (durch welches aufgegeben 
war, daß die Sache derIesuiten zurück gese¬ 
tzet werden solle) nicht nachkommen wollen, 
mit dem Beyfügen, baß sie 50O gewafnete 
Bauern bey der Hand hatten, um die Volzie-
hung des Decrets, welches gegen sie gegeben 
werden mögte, zu verhindern; daß sie über 
dieses alles eine Trennung der Kammer erre-
get haben,als dieselben den 2 Ott. 1762. (da 
beschlossen war, daß keine Gelegenheit da wä¬ 
re, den Brief des Kanzlers in Erwägung zu 
nehmen) aus der Versamlung weggegangen 
find lc. Wegen dieserUrsachen ist dann,Kraft 
desselben Decrets, der Präfident,Hr.d'Eguil-
les, zus dem Reiche verbannet, und darneben 
in eineGelbdusse von loooHvresvermthei-

let worden. Der Abt von Montvallon, ein 
anderes Glied, muß 20 Jahr die Provinz 
meid.n, und ;oo Llvres bezahlen. Dessen 
Vater, und die Ehrenmitglieder, Hrn. von 
Mirabeau und von Ioucqutzr, sind auf der Lis 
ste der Parlementsgliederausgetilgkt,unb für 
untüchtig, einige Bedienungen zu bkkkiden, 
erkläret worden. Die Herren von C molis, 
von Beaurecuetl, und von Montvallon der 
jüngere, müssen ihre Bedienungen binnen 4 
Monaten niederlegen, unb sind über dieses 
für unfähig, andere zu übernehmen erkläret 
worden. OenHerren von der Canorgue und 
von Charleval ist die Verwaltung ihrer Aem¬ 
ter auf l 5 I chr untersagt, und darneben muß 
ein jeder derselben eine Geldbusse von zoo Lii 
vres erlegen. Der Präsident d'Eguilles ist 
um deswillen ftdwerer, als die übrigen H>r-
rengeströfer worden, weil er als dasH^upt 
der Cabale, und als der Verfasser der Memo¬ 
rialen, die er auch übergeben hat, angesehen 
worden Ueber dieses ist derselbe auch zwey 
mal als Agent der Iesmten nach Hofe glei¬ 
set gewesen. Nicht minder hat er, als er den 
2. Ott. vorigen Jahres aus der Versamlung 
weggegangen ist, öffentlich auf der Strosse 
ausgerufen: „Es ist kein König mehr da,noch 
ein getreuer Unterthan lc." 

Qer Hr. von GaLiset ist von dem P^rle-
mente als Abgeordneter noch Versailles üb« 
geschickt worden, um Sr Majestät, dem Kö¬ 
nige, von den Ursachen und tem ganzen Ver¬ 
fahren des PKrl?ments,g?gen obßedachce l is-
herige Glieder, Bericht abzustatten. 

Liss don, vom 2 i Map. 
Der Graf da Cunha ist jiTmVicekönige von 

Rio deIaneiro rnd bem ganzen Portugiesi¬ 
schen America ernennet worden. Bis hier¬ 
her haben die Vicekönigebeständig in der Al-
lerheiligenbby, die als z ieHauptstadt des dor¬ 
tigen Landes angesehen wurde refibiret.Ourch 
die Verlegung der Residenz des Vicekönigs 
nach Rio, haben Se. Majestät die Einwoh¬ 
ner der Bay, wegen ihrer neulichen schlechten 
Aufführung bestraffen wollen. 

Nach-



Nachtrag aä No. 74. 
Mittwochs den 29. Iunii Anno 1763* 

Brüssel, vom i z I m . 
Gestern kamen Ihro König!. Hoheiten von 

terbüren in in hiefigeStadt; der hiesige K K. 
bevollmächtigte Minister hatt« die Ehre, baß 
Hschstdieselben das Mittagmahl bey demftl-
>en einnahmen. An dem nemlichenTag tra¬ 
fen das Bataillon und die 2 Compagnien vom 
InfantertereglmentdesFeldmarschaUsMar-
auis de Lss-Riosaus Teutschland, und in 

sehr gutem Stanb «Wer ein. Sie parabit^ 
ten auf dem Varabeplatz, und jedermann de' 
wunderte die Schönheit dieses Corps« 

Hanau, vom 16 I u n . 
Km Montag Morgens um 10 Uhr find I h , 

ro Durchlauchten, der Fürst und die Fürstin» 
von Weilburg, wiederum von PhilippsruH« 
abgereiset. 

Heldengeschlchte S r . Durchl. deS Prinzen Ferdinand, Herzogs zu Braunfthweig und Lüne¬ 
burg « . « . m. K. 8vo »76z. i Rlhl . 5 sgl. 

Geschichte desEstevanille Gonzalez, mit dem 3««amen des Lustigen, von dem Herrn le Sage 
aus dem Spanischen gezogen: aus dem Französischen übersetzt, 8vo Hamb. 1763.1 Rthlr. 

Derreisende Musicant,elneanmuthige Geschichte aus dem Franz. 8. Stockh. ,763. ,2s<»l. 
DemPudlico wirdhiemit bekannt gemacht, daß aus den Königl. Magazinen zu Breß-

W.Glogeu,Bri«g,Neisse,SchweidnitzundEosel,eineQuantitatvVnWeitzen,Roggen.Verste, 
Haber, Heu, Stroh, Buchweitzen, Erbsen, Graupe, Hterse, und Gröhe, in billigen Preisen 
verlauft »erben soll. Es können sich also die Käufer bey dem Proviantamt« jedes Ortes för-
dersamst melden und guten Accommodements gewärtigen, lm«aßen die Abfiche dahin gehet, 
Hurch diesen Verkauf der bisherigen Theurung,ft durch gewinnfichtige Leute zum Nachtheil 
des PubMund der Armuth unterhalten worden, Schranken zu sehen. Es müssen also die 
Käufer fich bald angeben, weil sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magaztnverrä-
Gen anbereMessures werden genommen werden. Breßlau den ,2 April 1763. 
tz Könial. Preuß. Breßlaulsche Krieges- und Domainen.Cammer. 
^ 
Mit allen Regalien versehen, sollen libera l^lanu verkauft werden, wo eines im kanbeshuttl» 
kchen Creyße das ander« im Neißer Creyße liegend; Und können fich deshalb Liebhaber da-
pon bey dem Hrn. Agent Gtrbig mel»en, um mehrere Auskunft hiervon zu gewärtigen, woh, 
»et im Lehmentzischen Koffeehause auf gleicher Erbe forne heraus. 

Denen respectwenLiebhabern derer ächten und gerechten ungarischen Weine machetHr. 
Gamuel Wohlmann ungarischer Wetnnegociant hierdurch betant, baß derselbe willens ist, 
Nch mit einer andern Handlung zu etabliren, und daher sein grosses laaer, sowohl von Nie-
berungarlschen als auch veritablen Tockayerweinen von denen allerbesten Iahrsgewächsen 
in König» Preuß. Courant oder in Sächß.» Dritteln gegen baare Bezahlung zu verkauffen, 
und können diejenigen so Belieben zu diesen Weinen haben, solche in großen Fässern, Eymer, 
halbe E y « « , viertel Elnpr und auch Quartweise, die aller leichtesten Preise sich versprechen, 
und auf der Bischofsgaffe lm grossen Redoutensaale im Hinterhause in dessen kogie meldm. 



habenveritablerOberungarischerWeindasBerlinerQuart42Ggl.Preuß.Courant,Hilsch-
wein l 2 Vg l . das Berliner Quart Courant, auch sind von dem allerbesten und schärfsten 
Grünberger Weineßlg einige Faß angekommen, und wirb sowohl Quart a 4 sgj. als auchFaß« 
weise a 24 Rthl . Courant verlassen, Liebhaber können verstchert sein, daß nicht allein mit gu¬ 
ter Waare versehen, sondern auch allemal dasMa«ß der Fässer welches in 2 Eimern bestehet, 
nicht weniger die Preiße so gesteliet, daß siejebeMtcontent sein werden. « 8 . aber den re^ 
spectlve auswärtigen Liebhabern wird avertiret daß wofern selbe von einem oder andern Ar-
l i tu l was benöthiget die Addresse an Hrn. Christian Gottlieb Schlegel in obgemelbten 
Hause zu machen/ und die verlangtenWaaren allemal franco fu überwachen verwrecken wird. 
' Es ist Johann Abraham Therlau ein Buchbindergeselle, welcher sich allhier in Breßlau 
in Herrendienste begeben Ao.1762.ben7.Dec. ohnvermuthet aus selbigen entwichen; so nun 
ftlolger noch am Leben, wird selbiger gebeten baß er sich seines Aufenthalts wegen bey seiner 
noch lebenden Mutter, binnen einer Frist vsn dato an bis 6 Monat,also bis aufden leztenDec. 
, 76 ; . entweder in eigner Person oder durch ein Schreiben bey derselben melde. Solle aber 
jemand denselbln betreffen, so wirb derselbe gebeten selbigen anzuhalten, daß er sich unter an¬ 
gesetzter Frist melde. Er trägt einen stahlgrünentuchenen Rock nebst einem bleyfcrbenen tu-
chenenCammesol und ascherftrbenentuchenen Beinkleidern, eine Peruque mit einem Haar-
»eutel. Er ist 25 Jahr alt, länglich hagerer Statur, länglichenAngefichts, etwüs einen schie¬ 
fen Hals. Man ist erbötig in dergleichen Fällen und auf was Weise es wolle,solches wieder 
zu erstatten. Breßlau den 29. I u n . 1763. 

Es ist am vergangenen Montage als den 27 I u n . allhier auf dem großen Ringe im 
goldenen Becher 3 Stiege« hoch aus einem Zimmer ein silberner Degen nebst einem Stock 
vom Rechen entwendet worden; ersterer war mit einem ganz gegossenen silbernen Gefasse 
mit Muschelarbeit und gebogenen Stichblatte versehen, nebst daranhangender weissen mit 
«armofifarbenen Seide durchzogenen Kuppel daran eine durchbrochene vergoldete Schnälle 
«ar , aus der Klinge welche halb vergoldet ist stehet die!)«: vile en Dien man e5perance.cn lipie 
»n«äetense,letzterer Stockmlt einem EnglischenHalse inSilber oben und unten gefaßt woran 
«in geknöpft blümerant und ponseuseidenBand milQuasten daran gehangen;Wer davon eini» 
g< Nachricht geben tan beliebe sich in obbeneuten Orte zu melden davon er einen raison«blen 
Hleeompenz habensoll. 

Breßlau den 28 I u n . 1763. Es wird hiermit denen die sich der Sauerbrunnencur be¬ 
dienen wollen, zur Nachricht gemeldet, baß in Hrn . v. Wehnsrs Hlnterhause in der Stock¬ 
gasse bey dem Kauf-und Handelsmann Hrn. Ioh.Gottlleb Reymann et Compagnie, allhier 
der veritable neue Egerische Sauerbrunn, Niedersetzet Brunn, Pyrmonter, Spaa unb 
Seydschützer Bitterwasser, ganz fisch angekommen, und von der frischesten Schöpfung Kü-
stenund Flaschen weise, nebst dergleichen und dem veritablen Carlsba der Salz zu haben ist. 

"Wofern jemand Belleben hat, ein im Slrchlischen gelegeneslanbgut käuflich an sich 
zubringen, derselbe tan sich deshalb bey der Frau Wittib des verstorbenen Oberamtsregle-
eungsadvocaten weyl. Hrn. Hoffmanns, in dem Martinischen Hiuterhause bey Mar.Magb. 
Kirchhof melden, und davon nah?« Nachricht einziehen; es muß aber solches bald gesche-

Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Nttßlau in Wi lhelm Gst t l ieb Ro rn und Gamperts Buchhandlung an, Ri«s» 

im Kernischen Haust, ausgegeben, und find auch auf allen Königlich,» 
pof is«ttm zu haben. 


